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E r g ä n z u n g e n
zur
Chronik
de«
Schlosses und der Herrschast
Hexenacker
von
dem Vereinsmitgliede,
Herrn Dr. Jos. Uns. Pangkofer.
Nichts kann vollkommen feyn,
Doch Alles soll vollkommen werden.
Wessenberg.
I m Jahre 1832 übergab ich für die Vereins - Ver-
handlungen die Chronik des Schloßes und der Herrschaft
Herenacker an der.Schambach, die auch im I I . Bande
derselben (1833, Seite 322) erschienen ist. Ich beklagte da-
mals im Vorworte hiezu ausdrücklich den Mangel an
Hülfsquellen außer jenen, die das Archiv des Schloßes
geboten habe. Aehnliche Klagen haben inzwischen die Ver-
fasser anderer Monographieen laut werden lassen, und es
geht hieraus hervor, wie historische Arbeiten von Verfas-
sern auf dem Lande in isolirter Stellung bei dem besten
Willen derselben meist lücken- und mangelhaft bleiben müs-
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sen, eine Ueberzeugung, die wohl Manchen abhalten mag,
das ihm wirklich zugängliche Material zu einem Aufsatze
zu benützen; aber mit Unrecht, weil es sich bei historischen
Leistungen nicht immer um vollständige, abgerundete Ab-
handlungen handelt, sondern es oft schon sehr dankeüs-
werth ist, das, was die Lokalitäten an Monumenten und
Dokumenten bieten, zu sammeln und zu erhalten, und dem
Vereine als Material zu hinterlegen.
Unter den Monographien des Landgerichts Riedenburg
von Pfarrer M a y e r in Pondorf erscheint Band IV. Seite
265 der Verhandlungen abermals Herenacker, und mein
nunmehr seliger Freund M a y e r erklärt am Schluße, er
habe sich meiner „Notizen für die neuere Zeit bedient;"
eigentlich aber ist die Mayer'sche Monographie, wie der
Augenschein ergibt, ein Auszug aus meiner Chronik mit
Ausnahme solcher Zusätze, für die ihm mehr Quellen offen
standen, als mir. Dieß ist aber nur der Fall für die Fa-
milie der H e r e n ackerer gewesen, Hinsichtlich der M u g-
g e n t h a l e r keineswegs. Inzwischen ist es auch mir mög-
lich geworden aus weiteren Notizen, die ich gesammelt,
Nachträge zu liefern, und ich ordne sie hiemit ein, dem
Grundschema der Chronik folgend, das auch Pfarrer Mayer
beibehalten hat.
Hechsenacker's Namen, Lage und ursprüngliche
Dynasten nun vorerst betreffend, so erscheint Jener in den
Urkunden von sechs Jahrhunderten verschieden geschrieben;
aber in keiner Schreibweise läßt sich sein Ursprung erken-
nen. " ) Wenn man die Ortslagen der dem Namen nach
) Der Name erscheint geschrieben i. I . 983 UasZenaekei'; 1028
Nasmaker; 1062 NaiZsenaksr; 1095 Ua8iuakkor und Nak-
1129 l lasz ina^er ; 1156Hecli86nakoi'; I i ß i Has-
ebenso 1170;
l270 UäoksbnÄkkor; 1300 Nacl,8onaokker und 1311 Nae8on-
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stammverwandten Orte, als: von Heselberg bei Schwan-
dorf, Hese lb run , Heselberg und Heßbach bei Atts-
bach, Hesel lohe bei Neuburg a. d. D., Heßdor f und
Heselberg bei Forchheim, Hesenhochdorf bei Ingol,
stadt und Heßlach bei Bayreuth geographisch überblickt,
so hat man so ziemlich das Wohngebiet der gegen Süd-
west eingewanderten He rmunduren vor sich, und kann
sich nur in der Annahme bestärkt fühlen, daß sie diesen
Orten, wie dem alten Hechsenacker den Namen ihres
Schlachtengottes, ihn verherrlichend, beigelegt,''') dessen
Name Nesu8, Lsus, ^ssus, der Tödtende, aus der Wurzel
des althochdeutschen Wortes a«, die Leiche, entsprossen ist,
wie auch das alte O2an, essen, verzehren.'"') Der zweite
Theil des Ortnamens aekor, »ßzer, akker stammt schwer-
lich vom althochd. akkar, Acker, Ackerland her, son-
dern vom gothischen »Kran, altnordisch akarn, die Eichel,
wovon unser neuhochdeutsches Vekern, Frucht der Eiche
und Buche, herrührt. Hiefür spricht auch die Lage No-
zzbnakar's; denn der ursprüngliche Ansiedlungsplatz am
rechten Ufer der Schambach, wie überhaupt die meisten
Berghöhen zu beiden Seiten des Thales sind mit Eichen
waren es gewiß um vieles reicher in jenen
alten Zeiten, und möchte daselbst ein Eichenwald dem
) I n Thüringen gab es eine uralte ansehnliche Familie der H e s -
l e r auf der Burg Hese l am Bache Hesel, der in die Unstrut
fallt. Auch dieses Geschlecht hat wohl vom Ort den Namen
angenommen. I s e l i n 4. Thl.
imnntis placatur oaego
) korronsHue feris altaribus Ho8U8. l^ucanns 1^.
I. I^kai-s.
***) Jener Ansiedlung über dem Thal gegenüber, bei Verghausen liegt
eine große Waldung, die heute noch das Eichet, im Volksmunde
Hackst, in alten Urkunden Niokriol,, ^okriok führt. Gin an-
derer Wald hieß H a y h o l z vom althd. k a ^ i n , l ,?m, umhegter
Verhandl. deS hist. Vereins. Vd. lX .
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Schlachtengvtte des genannten deutschen Volksstammes mit
einem Opferaltar geweiht gewesen sehn.
H e ch se n a g e r liegt am Schambachstüßchen, im Volks-
MUNbe richtiger die Kckama (sekamakH, 8ekamak) von
^ka, althd. 6lu M a , das Wasser und 8oaM) kurz, klein,
das kurze, kleine Wasser, weil es schon nach seinem drei-
stündigen Lauf von Schamhaupten bis Riedenburg daselbst
in die Altmühl (älkis) fällt.
Ich finde mich veranlaßt hier auf jene Abhandlung
in den Vereinsschriften (V. V. S . 203) zurückzuverwei-
sen, in welcher Pfarrer M a y e r von Pondyrf die Stelle
des I'aeitulz in 6ermanja c. 4^: ),ln Heimunl1uri8 HIlii»
oritur" erörtert, und darthut, daß ^ I K ! » für ^l!)!» gele-
sen werden müsse, da Tacitus in dieser Stelle nicht von
den ursprünglichen Wohnsitzen der Hermunduren, sondern
yon jenen rede, welche sie nach ihrer Auswanderung über
der Donau eingenommen. M a y e r umgränzt sie über der
Donau also, daß er ihnen gegen Westen die Alemannen,
die vermischten Völker der Zehntländer jenseits des Val .
lum llaäriani, gegen Osten die Narisker, eigentlich Va-
lister, " ) und gegen Norden die Latten (Hessen) zu Nach-
barn gibt.
G e o r g i i in seiner „alten Geographie" (Stuttgart
1840. I I . x. 207 und 208) führt Städte und Ortschaften
des Hermundurengebietes auf und darunter D e t w a n g
bei Rottenburg an der Tauber und D e w a n g e n außer-
Wald, woher unser neuhochd. Hain kommt. Weiter verweise ich
auf die Namen naheliegender Dörfer: Gchendorf, Echenried und
Gggersberg.
Die Va r i i e r , Varisti erklärt M a y e r andern Orts für die
Vorfahren der Oberpfälzer auf dem alten Nordgau.
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halb der Limes bei Aalen im würtembergischen Iartkreise.
Nun liegt auch im Landgerichte R i e d e n b u r g auf dem
rechten Bergufer der Schambach ein Dorf mit Namen
T e t t e n w a n g , ' ) woselbst nahe am Kirchhofe die Reste
eines alten Thurmes einst sichtbar gewesen, und Geräth-
schaften und Waffen ausgegraben worden sind. ^ ) Der
Name T e t t e n w a n g ist wohl gleichsinnig mit obigem
D e t w a n g und mit D e w a n g e n , und bebeutet entweder
Vo lks f i t z von I)wt) veat, ve t , das Volk, und HvanF,
das Gefild, oder Todtensitz, von Not, das Sterben, der
Sterb, der Tod und V^anz, der Sitz (<3oäes.Hvanß, Got-
tessitz, Himmel, Paradies), weil sich die Bewohner auf
einem Begräbnißplatz angesiedelt. Diese Namenserläute-
rung schließt sich ganz natürlich an die von Ilegonakar
und 8el,ambuel,, und hier nun nur noch eine unmaßgebliche
über Nermunäuren und Hikis.
W i l h e l m in seiner 6ermania cp. 20ft) übersetzt Her-
munäuren'"^) mit Hochmänner, Hochländer, von Kor, d. i.
hoch und mun<1, der Mann. Sprachrichtiger möchte wohl
folgende Ableitung seyn. Das Althochdeutsche besitzt ein
Wort Irmon, goth. airman, in den Formen von kerman,
kermin, k e r m u n , altnord. iörmun. S c h m i t t h e n n e r
in seineck deutsch. Wörterbuch ( S . 232) thut dar, daß die
Grundsylbe dieses Wortes er, Ker, hehr, hoch^ erhaben,
*) Ausilarend ist hier auch die Etymologie des alten Wortes I'at-
si882, Leichenmal bei Bestattung der Germanen, wörtlich: Tod-
teneffen. Nur zwei Stunden westlich von Tettenwang an der
Straße zwischen Schamhaupten und Neustadt a. d. Donau liegt
Tödtenacker, und bei Ingolstadt ein Tödting; ersteres wohl: Tod-
tenacker oder Todtenhain, letzteres etwa: Todtenort zu übersetzen.
**) Vereins-Vechandlungen V . IV. p. 366.
*"*) Sie bewohnten, wie schon gezeigt, einen gelichteten, urbaren Theil
des großen He rcyn i schen Waldes, (alth. Nrlcan, gr
Erz, Haupt) Erz-, Haupt-Wald. Vergl. Seite 207.
2 1 '
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und man, mm, mun Verlängerungen seyen, die dem gaw
zen arischen Sprachstamme eigen, und übersetzt daher
ermin, Kerman, Kermun mit Erz, Haupt, erstes, ursprüng-
lich, ausgezeichnet, daher leitend Irminzot, Irminsu! und das
angelsächsische Irmiuman, der Mensch als denkendes We-
sen, eormenZrunll, die Erde. — Aus diesem verlängerten
Stammworte Kerman entstand später der Volksname 6er-
manen durch die Römer, die das lautverwandte Wort
ihrer Sprache gebrauchten, dessen Sinn (katres, ^ ^ / o l )
unterschiebend. (Krlmm's 6ram. I. 11.) So wurde das
Eigenschaftswort zum Eigennamen, womit die Römer unser
Volk unwillkührlich und unwissentlich ehrten. Für die Hermun-
duren aber ist Kermun noch unterscheidendes Beiwort zu Huri,
surino, althd. der Kühne, und sie hießen sonach die Vo r -
züg l i ch -Kühnen , aber auch die A u s d a u e r n d e n (althd.
tiuren), und die R iesen (althd. äuris). I h r Mme
und Stamm dauerte auch fort in T h ü r i n g e n , einem
Theile ihres Wohngebietes, ist aber südlich in den S w e-
ven und B o i o v a r e r n aufgegangen.
Nun noch eine Bemerkung zum Flußnamen ^Ikl»,
die Altmühl. I n den Wäldern Deutschlands lebte einst
das Elenthier,") der E lch , L I K , althd. olalw, elll,«,,
lateitt. »loe und aleos, griech. ^Xx.^ das Elenthier, aber
auch M u t h , Stärke calthd. ellen) bedeutend. Könnte
dieses Hirschgeschlecht nicht besonders an den starkbewalde-
ten Bergufern der Altmühl gehauset, und so die Benam-
sung des Flußes geliefert haben?! Oder sollten die an-
gedeuteten Heroenbrüder ^ I K i s ^ ) ihre Namen daher ge-
habt haben, daß sie berühmte Elkjäger gewesen? Oder hat
*) Oae5. äs bello ^aU. VI . 25—27. 8unt iton, <zuae äicuntur
aloes eto.
^ao. 6erm. o. 43. (Kastor und Pollur, Jünglinge, Priester in
weiblicher Kleidung.)
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ils (das ^Ikeisen, Ulkigen, ^lki8) das Wurfgeschoß
geheißen, mit dem der Elk erlegt wurde?
Soviel nachträglich über die Spuren der germani-
schen Ansiedlungen zu und um Herenacker im weiteren
Kreise; aber auch in meiner schon ausgesprochenen Ansicht
(V. IV . S 323), daß das mittelalterliche Schloß zu Neuen-
Herenacker am linken Ufer der Schambach auf und aus
den Trümmern eines Römerthurms erbaut worden sey>
finde ich mich bestärkt durch fortgesetzte Untersuchungen und
Studien, so daß ich nicht bloß die Thurmreste zu Heren-
acker, sondern auch die Thürme zu A l t m a n n s t e i n , R ie -
d e n b u r g , P r u n n und Randeck für unverkennbare
Römerbauten und anzunehmen mich für befugt halte, daß
die zu Herenacker und Altmannstein Vorwerke der s. g.
Tettfelsmauer gewesen seyen, die durch den Riedenbnrger
Thurm mit den Kastellen des Altmühlthals, Randeck und
Prunn, in Verbindung standen bis zur Artobriga und Alki-
mttnis hin, so daß diese gesammten aufgeführten Thürme
den nicht unbedeutenden Landstrich; welchen das fast paralell
über dem Donauthale sich hinwindende Schambachthal mit
dem untern Altmühlthale einschloß, schützend unchegten. Die
Untersuchung des Gemäuers aller dieser Thürme weist
nach, daß die Quadern auf römische Weise behauese
Bauch- oder Kropfsteine ( K o s t e n ) seyen, mit unverkeM-
barem römischem Cement verbunden. Zu H^nacksr wür-
den, wie ich erst später erfuhr, am Anfange diests IahG
Hunderts Münzen gefunden, die ich nicht silbst W h , die
aber der Beschreibung nach nur Römermünzen gewesen
seyn konnten.
Zum bekannten W a p p e n der alten Dynasten von
Hechstnacker mit den drei Querstreiftn im Schilde gibt
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E n z i n g e r von E n z j n g ( I I . 314) ein zweites an, und
beschreibt es also: I h r Wappen ist ein mit Gold und
Blau viermal quergetheilter Schild. Auf dem geklönten
Helm erscheinen zwei offene, mit der Schildfigur abgetheilte
Büffelhörner, in deren jeder Oeffnung drei Straußenfedern
sind, wovon die mittlere von Gold, die äußere aber schwarz
zu seyn pflegt. Er fährt fort: Es sind auch die auf
A f f e l i n g mit den Heren ackerern nicht einerlei Ge-
schlecht, doch haben die auf Herenacker Affecking an sich
gebracht und sich davon geschrieben. O t t o v. A v e k i n g
war Zeuge neben D i e t r i c h v. Hechsenacker in einem
abensbergischen Brief. Die von A f f e k i n g führen ein
anderes Wappen: einen rechts gestellten Hirschkopf mit
Hals und Geweih mit vier Zacken im blauen Feld, so Krone :c.
Affecking von ass, (apa sansk.) der Bach, (»8kassa,
Eschbach, waläaHa, Waldbach) und eekinß, hier nicht von
obigem akra, sondern von okka, die Ecke, Vorsprung,
Winkel; dieß in Rücksicht auf die Ortslage, Vorsprung
gegen das Wasser, hier die Donau.
W i g . H u n d führt bei Aveckh ing an, was folgt:
Von Aveckhing: ^.vontinu» in Oomponclio oder /leuweken
Vpitlwmo setzt sie unter die abgestorbenen Heroen-Ge-
schlechter, die von Tagirting und Aveckhing. Sie haben ein
St i f t und Gräbnuß zu Weltenburg. I m Turnierbuch find
ich's nicht. — vurikart anno 1030. Seine SÜN »raun,
NbrmaN) Wsrkart und Lorcktlwlä anno 104Y. Diß
Nsroktttläs SUN 8ekwvitßer. — Lraun 1050. Sein Sun
1090. Diß SuM Lsrelttolä 1150; — ^Veinmar,
Sun 1180. Het zwen Sün, ^Veinwar und
1227. — Meimnar äer ^näsr hat zwen Sütt
Lurk^rt und 0tto 1263. — UsrnllIrtl hat ein Sun und
ein Tochter, V^sinmar I I . und ^äolkoit uxor
l»aven« " - Meinmar I I I . 1290. ^Veinwaru» äs
mile», nobilis lamili^ris Vuoi^ I<uäoujci 1277. — Dieser
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hat zwen SÜN, Lerekwlä IV. und vlriok 1306. —
LsrektkM IV. hat drei SÜN Lolehtko!ä,Merl,nrä und
I/Iriok 1315. — Den Vlriel, find ich ZU Nallerstork als
Zeugen in einem Brief 1306. — Er liegt zu Weltenburg
im Capitelhaus, führet im Schild ein Kürnten Hirschkopf
und Hals , ist gar ein alter Stein ohn Iahrzahl. Herzog
O t t von Bayern nennt in sein Diener l jn einem Augß-
burgschen Brief 1296. Es sey denn der yyrher M i e l , . —
Lberkart der letzte, sein Gemahel FrauHßttS8 Is is . Die
Hechsenackerer und I u d m a n n sind wohl durch Ver-
fchwägerung mit den Aveckingern verbunden gewesen, und
nach deren Aussterben in den Besitz des Gutes gekommen,
daher die Herenackerer ihr Wappen, den Hirschkopf, führten.
Mriek 6er NKIler aukLKK übergibt MUKelm äem ffrauen-
berßOr^ueokkinß eum pertinentii« laut Brief zu München
1388. (Hund I. 54.) — I m Jahre 1316 starb IKrn^
ßarät von ^iloekinz als Stiftsftäulein zu Niedermünsten
(P a r i e i u s.) Dieß zugleich als weiteren Beitrag zur Ge-
schichte von AsseokinF
Pfarrer M a y e r zählt 16 Glieder der Dynastie von
Hechsenacker auf, darunter die von mir angefühOen, zu
denen nun 2tt Neuaufgefundene kommen. M führe sie
Alle insgesammt chronologisch auf, um ihren AenmlWischen
Zusammenhang wenigst anzudeuten, da ?r sich mit Be-
stimmtheit nicht durchaus nachweist« läßt,
v i t r i e u » 6e Uae8enaoker i. I . 983. (V IV. Z67.)
äs Nasiuae^er 1028. „
u8 ä« llai88enaelier 1062. „
uliller 1095. „
äs Nall8snaoll^er, oslloiali8 «eu
Mona8tsrii ibiäsm, ZU St. HayNteran 1095 — 1110.
. 133
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äo NasÄnailKer 1129—1I 43. (V. IV. 267.)
Nach Hund Corners 8uu auch Probst zu St. Hay-
meran.
V t t o url>»nu8 1129—3143.
v runno äs N. (Verh. IV, 267.) Domherr zu Regens-
burg; Par i c ius nennt ihnvonno. 1156.1161.1165.
^näre»8 6. N. auf dem IVten Turnier zu Zürich mit
Graf Conrad Fürsten zu Phallai (Valloy) 1165;
(nach Hund I , 229 und bayr. Adelsbuch eines Un-
genannten, Manuskript in der Vereinsbibliothek.)
v i e t r i e l , I. ä. N. testis in einer Schankungs-Urkunde
des Pfarrers zu Sollern an St. Mang zu Regensb.
1161. (lib. prob. 34 l.) Derselbe 1170 in Briefen
bei St.Haymeran zu Zeiten Abt Eberhards; 1171
testis im Traditionsbuch daselbst umb ein Wechsel.
(Hund p. 229.)
N b i n r i o l , und voriger v i e t r i o l , ä. N. lratres traäläo.
runt propribtatem »uam in loco, ^ui ^leitur ?sten-
baoll. (pot» tll08ftur. ^ 1 3 9 , 40, 41.) v i o t r i e k
ss NO88inaoker ist Gezeug in einem Vertragsbrief zu
Landsberg über Güter, die dem Namrieus nokili» äo
8t»pllbn (Staus) gehörig. 1192. (Hund I I . 301.)
»voeatus — auch lib. prob. 434. «o. 1180. — ibiäem
H. mini8teriale« 8. Lm«ram.
sorum mile8. (?et« tkesaur. I. 3.) Diesel-
bett wieder 1183—1199.
Otto ä. ».?!
No^oto, Nttom3 6liu8 und
» imxrevk t 118«, 1189.
V i t r iou8 I I . i l .U. (Mon. boie. XI I I . 234,) 1268, 1255.
Sem Hausfrau 5l. hat zwenSünDitr ich undDiet-
ter. (Hund 229.) Diehr ich und D ie ther z. H.
sind 1288 Zeugen beim Verkauf von Prunn durch
Wernher v. Laaber an Ludwig Pfalzgraven von
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Rhein und Herzog von Bayern. (Hund I. 259.)
127s derselbe »ävoeatus; tauscht den eingegangenen
Hof zu Holzern *) vom Kloster Biburg ein (Ver-
handl. lV. 276); erscheint in einer Urkunde zu Scham-
haupten l288; ist Schirmvogt derEmeramer Güter zu
Pförnng.
r i o u s ä . N . (nachHund vietter), Pfarrer zu Gcham-
haupten 1288. (rsF. boio. IV. 236 und Hund 229.)
lleinrieu» ^bb»8 ooneesgit feyönm U aek 8 on » o k v r o
kävooatiam in Nartkeim »uper euriam nostram. 1300.
(lib. prob. 543 und 544 dreimal.)
« o t t k l l o ä «!o N. Bischof zu Freising 7311^1314 :c.
r r i eä r iok ä. N. des Bischofs Bruder, ist auf dem 17.
Turnier zu Ravensburg (und zu Zürich?) I 3 l l .
v i e t r i ek <!. N. I I I . der Jüngere. (Verhandl. IV. 267.
Falkenstein ooä. äipl. ^or<Iß. 167.) 1391 Diet-
r i ch s des I I . Sohn und des Pfarrers Diether Bruder."")
IV. und
äo N6cl,8enaekel, seine Sühn (Verhandl. IV.
388. re^. bole. VI, 16.) 1330; erscheinen auch 1351.
(Hund 229.)
A l b e r t v i b t r i ek ä. U. (Vefhandl. IV. 267.)
pe ts r«on , Petri88a, nach HUNd petronella 6. l l . des
Markgraf Ludwig von Brandenkurg Gemahlin,
Margaret hens Maultasche von Tirol Hoßungfrau,
die namb Herr Vorder von >Viläonlor8t, dazu gab
Dieser Hof lag auf der Berghohe, dem Schlöffe N e u e n h e l e n -
agger gegenüber; die dortigen Felder heißen noch die H o l z e n ,
und wurden zum Wirthsguie geschlagen. Sollte etwa diese ehemalige
Waldhöhe den Heroenbn'idern A l k i s geweiht gewesen seyn, die
M a y e r andern Orts Nolxi schreibt. (S . Verhandbingen l V . 33l.)
) Heinrich der Hauzendorfer kauft das Burgstall AWHachsenacker
sammt sieben Tagwerk Wiesmat dabei vom Kloster Biburg 134l.
Heinrichs Vorfahren hatten Altmannstein ftfandweis inm. (Hund's
St. T. I . 228.)
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ihm der Marggraf 300 Pfund Bermr zu Haimb-
steuer^ 1353. (Hund 229. H o r m a y r's Tsschenbuch
V. l ^ A 371.)
Ursu la ö » Äbtissin zu Geisenfeld 1380, gest. 1409.
(Grabstein dortsetbst.)
Nainrieu» ä. N. in einem Brief zu Biburg 1363.
(Hund 229.)
Otri^k v. l l . V. äer vest Nitter. 1409. Er ist jener,
der zu Augsburg kämpfte und oblag gegen Goß-
wein, Marschalk von Dornsperg; so nennt ihn
Oefele (I. 617); Hormayr aber v. Oherndorf
(Taschenbuch für 1832, S. 31) nach dem alt bayr.
Ehrenhold undPersevant Johann Hol land v. Eg-
ge nfelden 1421; und gibt ihm zwei Töchter und
drei Söhne, die nach Hund Ernst, Ulrich und
Hans, jene Helena und Barbara heißen. Hor-
mayr erzählt von diesem Dietr ich nach Hund
(S. 229) ferner, daß er wider Herzog Ludwig von
Ingolstadt in Fehde lag, und ihm großen Schaden
that an Land und Leuten, so daß dem Herzog zur
Sicherheit der eingeklagten Entschädigungssumme vom
Landgericht Hirschberg das Pfandrecht auf alle Hab
und Güter zugesprochen wurde i. I . 1416 und i0tM
Mark Silber 1419. — 1420 verkaufte er das Dorf S o-
tarn an Erhard Muggenthaler zuSanders-
dorf. -^ Er war es wohl auch7 der 1392 die erst
bayrische Bündnuß fertigte. Der Namb steht nicht
dabei, sagt Hund p. 229.'')
*) Siehe G e m e i n e r I I . 14l . I m Jahre 1366 unternahmen die
Regensburger einen Zug gegen Herenagger; Gemeiner aber gibt
den Anlaß der Fehde nicht a n ; vielleicht waren sie mit Dietrich
in dieselben Händel verflochten, um dereuwiNen er an den Herzog
Schadenersatz leisten mußte.
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L i n NaollgOnaeKoror auf^^Oekinß erscheint auf dem
27sten Stechen zu Landshut 1439. (Perhandl.
IV. 268.) Zugleich mit ihm beW^eek l l ^ ^O^
Ktllä Fusmann, der 1420 Pfleger zu RaWck und
1437 Hauptmann zu Regensburg gewesen; er war
des Ulrich's Sohn, und 1458 folgt Nann» Fuämann.
(Hund p. 237.)
Die Kinder des letzten viotriel,, mit denen das
Geschlecht der Ueeksenaeksror abstirbt, sind nun:
Uarbara, verheurathet an Hrn. WernherRorbekhen 1439.
Uo lsna , 1450, ihre Schwester, Frau des Hans Zaun-
rieder zu Mörmosen, ist dessen dritte Frau gewesen (ox
libltt «e^ulturarum LaitOnliHslacl,.) „ F i N d sie auch
14 10" sagt Hund. Ihr Sohn war Wo l f der
Zaunrieder, der in sein und feiner Geschwister
Namen um sein mütterliches Erb wider Ulrich von
Hächsenacker kämpfte, und hernach seine Ansprüche
verkaufte an Herrn N i c las v. A b e n s b e r Z 1484.
So Hund p. 375. W o l f hat übel gehaust, ist gar
verdorben. Seine Geschwister sind gewesen: Wil-
helm und Georg, Madlen, BaBara und Amaleg. —
Hund erklärt, daß er diese voreruMhnte H e -
lena 1410 und 1450 Mde, und gibt sie als ver-
heurathet an mit Hans; während sie die Urkun-
den des Archivs zu Herenacker ausdrücklich eine
Tochter Ulrichs und ihren Gatten WoWanß nennen.
Ich glaube, daß zwei Helenen, Muhme und Nichte,
anzunehmen sind, deren erste Ulrichs Schwester und
Hansens Gattin, deren andere Ulrichs Tochter und
Wolfgangs Weib gewesen,
v i o t r l c K's des V. Söhne aber waren:
L rns t ä. N. UNd kommt vor l439 (Hund I. 229);
dann
ns <!.II.) war 1460 Pfleger zu Mittersil im Pinzgau;
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er starb 1477, und seine Wittwe, Cecilia, des Ritters
Wilhelm Truchlachingen Tochter, ehelichte Graf Görg
von Helfenstein, der Pfleger zu Riedenburg, dann
Landrichter der Grafschaft Hirschberg und bei Herzog
Albrecht sehr in Gnaden war. M i t ihm hat sein
Bruder Graf Conrad von Helfenstein von 1470—76
die Burghut zu Riedenburg inne gehabt. Seine Schwe-
ster Katharina Gräsin v Helfenstein war vermählt mit
Freiherrn v. Boineburg, genannt von Rommelberg,
und starb 1572«)
1/1rieK ä. N. endlich war der letzte des Stammes und
starb 1480, eine obenerwähnte Tochter, He lena , hin-
terlassend, an Wolf den Zaunrieder verheursthet. Als
C e c i l i a , Hansens Wit twe, gestorben war, ver-
mählte sich Georg der H ^
Limburg, die nach ihres Gatten Tode 1529 Heren-
acker an Herzog Wilhelm IV. verkaufte, da ihr dieses
Gut , wie Wennig in seiner topograph. Beschreibung
( I . 183) angibt, vielleicht ihr Herr vermacht, oder
ihre Tochter vererbt hatte. Ich war anfänglich zwei-
felhaft, ob diese Tochter Margareth der Elsbeth eigene
oder Stieftochter gewesen, und wenn letzteres der
Fall, ob sie Cecilia, bie erste Frau des Helfensteiners,
in der Ehe mit ihm oder mit Hans von Heren-
agger geboren; nun aber fand ich in Hund's Stamm-
tafeln ( l . 344): Hans Truchtlingers Tochter Cecilia,
Ihre Muhme war die Gattin des U l r i c h v o n L a a b e r
1463. Nach seinem Absterben führten Sebastian Pflilg und
Hans von Degenberg und Hatfs Nußberger Vehde wider die
Wittwe und ihren Bruder 1464, bis es 1465 zum Vertrag kam,
( H u n d I . 261 und 286.) Schon von 1292 war eineEuphemia
Gräfin von Helfenstein Stiftsfräulein zu Niedermünster in Re-
gensburg. ( P a r i c i u S . )
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uxor primo Nannsen Uexenazzer», het kein Kind;
«eounäo <3rak Llör^sn v. Nelkenstein, dem vermacht
sie all ihr Gut gegenwärtiges und künftiges mit Na-
men den Dri t t am Wasen 1479. (Brief zu Heren-
acker. Er fand sich aber nicht mehr vor.) Es ergibt
sich hieraus, daß Margareth nicht aus der Ehe mit
Hans von Herenacker stammt; da ihre Mutter über
ein Gut verfügt, das nicht zu Herenacker gehört, also
ihr Heurathgut, so ist Margareth ihre Tochter aus
zweiter Ehe gewesen. Eine dunkle Sage von einer
durch die Gräfin Elsbeth zur Seite geschafften Stief-
tochter, die bei einer sehr bezüglichen Gelegenheit in
der Volkserinnerung auftauchte, scheint vorauszusetzen,
daß Margareth Hansen's und Cecilien's Tochter, also
eine He chsenag g e r i n gewesen.
Aus den letzten Familien-Fehden um den Besitz
des Gutes zwischen den Herenaggern, Zaunriedern
und Helfensteinern scheinen die Waffen herzurühren,
die im Jahre 1841 auf dem Schloßberg ausgegraben
und an den Verein eingesendet wurden. Die Waffen
bestehen aus zwei kurzen eisernen Schwertklingen, einer
Lanzenspitze und einem Schildbuckel. (Das Uebrige
siehe Vereinsverhandlungen B. V I . p. 325—27 und
B. IV. 276-77 :c.)
Wie hierauf Herenagger an die v. M u g g e n t h a l ge-
kommen, geben die beiden Geschichten der Herrschaft von
mir und M a y e r an oft benannten Orten an. Diesem
Dynastengeschlechte aber soll im nächstfolgendeI Bande der
Verhandlungen eine eigene Abhandlung gewidmet werden,
da sich während der Vorarbeit hiezu das Material unter
der Hand so aufgehäuft hat, daß die Zurechtstellung und
Zusammenarbeitung desselben längere Zeit und weitere
Mühe in Anspruch nimmt,
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